
Gas so günstig 
wie seit zehn 
Jahren nicht

Heidelberg (dpa). Gute Nach-
richten für Verbraucher: Die Gas-
preise in Deutschland sind so
niedrig wie seit zehn Jahren nicht
mehr – und sie sinken weiter. Das
hat eine Auswertung des Internet-
Portals Verivox ergeben. Demnach
muss ein Haushalt mit einem Jah-
resverbrauch von 20 000 Kilo-
wattstunden gegenwärtig im bun-
desweiten Durchschnitt 1180 Euro
pro Jahr für seine Gasversorgung
bezahlen. Ein niedrigerer Wert
wurde zuletzt im Dezember 2005
erreicht mit im Schnitt 1156 Euro.
Danach kletterten die Gaspreise
bis auf ein Rekordhoch von 1619
Euro im Dezember 2008. 

Auch im kommenden Jahr wer-
den die Gaspreise weiter sinken,
sagt Verivox voraus. Die Versorger
hätten mehr Spielraum, sinkende
Beschaffungskosten an die Kun-
den weiterzugeben. An den Spot-
märkten auf dem europäischen
Festland hätten sich die Preise in
den vergangenen zwei Jahren fast
halbiert. 

Die Kosten zwischen der teuren
Grundversorgung und einem kon-
kurrierenden Billiganbieter unter-
scheiden sich stark. So betragen
die Kosten im Grundversorgungs-
tarif im Schnitt 1434 Euro, wäh-
rend die gleiche Menge Gas beim
günstigsten Anbieter für 892 Euro
zu haben sei. Für die kommenden
Monate hätten bereits 70 Grund-
versorger Preissenkungen um
durchschnittlich sieben Prozent
angekündigt. Das entspreche
einer Entlastung von rund 90
Euro je Haushalt und Jahr.

Geschönte Verbrauchswerte
Autobauer wegen CO2-Nachmessungen in der Bredouille

B e r l i n (dpa). Nach dem 
Abgasskandal um den Stick-
oxidausstoß hat die Autoindus-
trie neuen Ärger. Nachmessun-
gen der CO2-Werte und damit 
des Spritverbrauchs haben of-
fenbar erhebliche Abweichun-
gen zu den offiziellen Daten er-
geben. In eklatanten Fällen 
könnten Autokäufer womöglich 
Schadenersatz verlangen.

Dass die offiziellen Verbrauchs-
werte aus dem Labor auf der Stra-
ße kaum zu erreichen sind, ist
längst bekannt. Dass sie aber auf
dem Prüfstand um mehr als zehn
Prozent abweichen, verleiht dem
Thema neue Brisanz. So haben
Prüfer bei 30 von 54 Automodel-
len höhere Werte des umwelt-
schädlichen Kohlendioxids (CO2)
gemessen als angegeben. Das be-
richten »Der Spiegel« und die
»Süddeutsche Zeitung« unter Be-
rufung auf Ergebnisse des Kraft-
fahrt-Bundesamtes (KBA). Diese
zeigen bei mindestens 17 Model-
len von Autobauern aus dem In-

und Ausland um mehr als zehn
Prozent überhöhte Werte.

Die Messungen sollen im Zuge
der Untersuchungen zum Diesel-
Skandal erfolgt sein. Im Mai hatte
das Verkehrsministerium zur Klä-
rung möglicher Überschreitungen
von CO2-Werten weitere Prüfun-
gen angekündigt. »Die auffälligen
Fahrzeuge sind einer eigenen CO2-
Untersuchung zugeführt wor-
den«, teilte das Ministerium ges-

tern mit. »Die Untersuchungen
sind noch nicht abgeschlossen.
Die Ergebnisse werden nach Ab-
schluss der Untersuchungen in
einem eigenen Bericht veröffent-
licht«, hieß es. 

Volkswagen hat bereits Konse-
quenzen gezogen. Der Konzern
teilte mit, »künftig unter Laborbe-
dingungen realitätsnähere CO2-
Werte auszuweisen«. In einem
ersten Schritt würden die Werte

des Touareg um sechs und des
Passat um drei Gramm je Kilome-
ter angehoben. Die Typprüfwerte
von Touran und Golf Sportsvan
könnten indes bestätigt werden. 

Bisher waren Auffälligkeiten
vor allem beim gesundheitsschäd-
lichen Stickoxid bekanntgewor-
den. Welche Folgen die Unregel-
mäßigkeiten nun beim CO2-Aus-
stoß für Konzerne und Autobesit-
zer haben, ist noch unklar. Bei
einem höheren Verbrauch müsste
der Staat auch höhere Kfz-Steuern
berechnen. Zudem haben die Her-
steller schon jetzt größte Mühe,
die CO2-Zielvorgaben der EU zu
erreichen: Demnach müssen die
Werte der Fahrzeugflotten von im
Schnitt 130 Gramm CO2 je Kilome-
ter bis 2020/21 auf 95 Gramm sin-
ken. Sonst drohen Strafen.

Abgasexperten liefern einen Er-
klärungsansatz für die Unter-
schiede zwischen Werten auf dem
Prüfstand und im Labor: für die
Zulassung erfolge die Messung
von Stickoxid und Kohlendioxid
getrennt. Die Autobauer könnten
für die jeweilige Messung das
Auto entsprechend optimieren.

Audi gerät in USA und Europa in Erklärungszwang

 Die US-Umweltbehörde 
EPA nimmt eine womöglich 
illegale Softwarefunktion in 
Modellen der VW-Tochter Au-
di offenbar genauer unter die 
Lupe. Es geht um den Vor-
wurf, der Autobauer habe 
Messwerte des schädlichen 
Klimagases CO2 auch bei Ben-
zinern manipuliert. In der 
kommenden Woche müssten 
hochrangige Techniker des 
VW-Konzerns bei der EPA an-
treten, schreibt die »Bild am 
Sonntag«. Zudem habe das 

US-Justizministerium mehre-
re Audi-Ingenieure vorgela-
den. Auch in Deutschland sol-
len Prüfer der Zeitung zufol-
ge Audi-Fahrzeuge genauer 
testen. Das Kraftfahrt-Bun-
desamt (KBA) führe nun eige-
ne Messungen durch. Das 
Bundesverkehrsministerium 
bestätigte gestern, das KBA 
gehe dem Sachverhalt nach. 

Audi erklärte, dem KBA 
Hintergründe erläutert und 
technische Informationen zur 
Verfügung gestellt zu haben. 

Leichter zum Hauskredit
Justizminister Heiko Maas will kritisiertes Gesetz anpassen

Berlin (dpa). Bundesjustizmi-
nister Heiko Maas (SPD) will älte-
ren Menschen den Zugang zu Im-
mobilienkrediten wieder erleich-
tern. Er hatte im März eine EU-
Richtlinie in nationales Recht um-
gesetzt, die strengere Regeln für
Wohnimmobilienkredite vorsieht.

»Es darf nicht sein, dass gerade
ältere Bankkunden wegen dieser
EU-Richtlinie eventuell nur noch
schwer einen Kredit erhalten«,
sagte Maas der »Rheinischen
Post«. »Diese nicht gewünschte
Wirkung gehört abgeschafft, und
zwar schnell.« Etwaige Rechtsun-
sicherheiten müssten beseitigt
werden. »Wir sind mit dem Bun-
desfinanzministerium dazu in gu-
ten Gesprächen.« 

Möglich sei, die Umsetzung der
Richtlinie noch einmal anzupas-
sen beziehungsweise auf dem
Verordnungsweg oder über die
Bankenaufsicht Bafin für mehr
Klarheit zu sorgen. »Das müssen
wir in den kommenden Wochen
klären und werden dann als Bun-
desregierung ein entsprechendes
Konzept vorlegen.« 

Einige Sparkassen und Genos-
senschaftsbanken beklagen, dass
das »Gesetz zur Umsetzung der
Wohnimmobilienkreditrichtlinie« 
die Kreditvergabe dämpfe. Vor al-
lem ältere Menschen und junge
Familien hätten zunehmend Prob-
leme, ein Darlehen zu bekommen.

Die EU-Richtlinie soll verhin-
dern, dass sich Verbraucher bei
Immobilienkrediten überheben.
Die Banken sollen die Darlehen
nur vergeben, wenn das Einkom-
men der Kunden zur Abzahlung
zu Lebzeiten ausreicht – und zwar
über die gesamte Kreditlaufzeit.

Einen Baukredit zu erhalten, ist seit der Umsetzung einer EU-Richt-
linie im März schwieriger geworden.  Foto: dpa

Arbeitslose haben 
Milliardenschulden
Düsseldorf (WB). Arbeitslo-

sengeld-Bezieher haben bei der
Bundesagentur für Arbeit insge-
samt 4,4 Milliarden Euro Schul-
den. Das geht aus einer Antwort
der Bundesregierung auf eine An-
frage der Linksfraktion im Bun-
destag hervor. Demnach entfallen
3,1 Milliarden Euro auf Langzeit-
arbeitslose, die Hartz IV (Arbeits-
losengeld II) erhalten, und 1,3 Mil-
liarden Euro auf Arbeitslosengeld-
I-Bezieher. Die Schulden können
entstehen, wenn Leistungen
falsch berechnet oder unter fal-
schen Angaben bewilligt wurden.

Karstadt Sports 
plant neue Filialen
Essen (dpa). Der Essener Sport-

artikelhändler Karstadt Sports
will sein Filialnetz ausweiten.
»Wir wollen fünf bis sechs zusätz-
liche Standorte in den nächsten
Jahren eröffnen«, sagte Karstadt-
Sports-Geschäftsführer Michael
Rumerstorfer. Derzeit gehören 28
Filialen zu Karstadt Sports. Zu-
sätzlich beliefert das Unterneh-
men 43 Sportabteilungen der Kar-
stadt-Warenhäuser. »Wir wollen
uns als klare Nummer eins im
Markt etablieren«, sagte Rumers-
torfer weiter. 

LG verlegt 
Europa-Zentrale
Seoul (dpa). Durch den Umzug

seiner Europa-Zentrale von Lon-
don nach Eschborn will der süd-
koreanische Elektronik-Riese LG
seine Geschäftsaktivitäten auf
dem Kontinent stärker bündeln.
Mit der Verlegung verfolge der
Konzern die Strategie, »alles unter
ein Dach zu bringen«, sagte der
für Personalfragen zuständige LG-
Vizepräsident, Oliver Grohmann.
Deutschland habe einen größeren
»Strategiewert« als Großbritan-
nien. LG ist hinter Samsung die
Nummer zwei der südkoreani-
schen Elektronikhersteller.

Integration kommt 
schleppend voran
Rostock (dpa). Die Integration

von Flüchtlingen in Handwerks-
berufe läuft nach Ansicht des
Zentralverbands des Deutschen
Handwerks teilweise ernüchternd.
»Es dauert viel länger, als die
meisten es erwartet haben«, sagte
Verbands-Generalsekretär Holger
Schwannecke nach einer Tagung
der Geschäftsführer der 53 Hand-
werkskammern. Bis 2018 sollen
rund 10 000 Menschen eine Aus-
bildung absolvieren. 1600 Flücht-
linge würden derzeit darauf vor-
bereitet, sagte Schwannecke.
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»Reflation« zwingt Anleger zu neuer Positionierung 
»Reflation« lautet das Wort der Stunde an den inter-

nationalen Finanzmärkten. Die Rückkehr der Inflation, befeuert noch
durch den Wahlsieg eines womöglich spendierfreudigen US-Präsi-
denten Donald Trump, könnte die Investmentwelt tüchtig durchei-
nander wirbeln. Die Inflationserwartungen steigen, und mit ihnen die
Renditen an den Bondmärkten. »Investoren beginnen allmählich wie-
der an die Reflation zu glauben«, sagt Julian Emanuel von UBS. Die
Rendite zehnjähriger Bundesanleihen ist in den vergangenen sechs
Wochen von minus 15 auf plus 33 Basispunkte gestiegen.

(Dow Jones)
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Ausg. Rückn. Perf. % 
Woche

Allianz Global Investors GmbH
A.Ad.InGlA 110,27 107,06 -0,71
Adifonds A 111,94 106,61 1,67
AS-AktivDynamik 60,35 58,03 2,24
Biotechnologie A 156,62 149,16 16,55
Eur Renten AE 65,65 64,05 -1,28
Eur Renten K AE 43,33 42,48 -0,12
Euro Rentenfonds AT 105,45 102,88 -1,29
EuropaVision A 27,12 25,83 1,53
Fondak A 158,42 150,88 2,56
Industria A 103,34 98,42 1,72
Informationst. A 190,05 181,00 2,85
Plusfonds* 134,41 128,01 3,63
Rentenfonds A 89,65 87,46 -0,79
Rohstofffonds A 61,14 58,23 9,72
Telemedia A 57,76 55,01 -0,87
Thesaurus AT 858,40 817,52 1,67
Wachstum Eurol A 99,67 94,92 0,21
Wachstum Europa A 108,27 103,11 1,71
Ampega Investment
All-in-one AMI* 15,14 14,27 2,74
Amp Europa Meth 184,37 175,59 1,96
Amp EuroZonePl Akt 98,90 94,19 -2,00
Amp Global Renten 18,81 18,13 -0,06
Amp Rendite Renten 22,13 21,49 -0,74
Amp Reserve Renten 51,71 51,20 -0,12
Amp Substanz Pt 110,26 106,02 0,54
CQUAD.ArtsTRGI AMI 107,84 102,70 0,87
NV Strat.Q.Pl. AMI 42,89 40,85 -0,12
Zan.Eu.Cor.B.AMI I* 118,70 118,70 -0,29
BNP Paribas Investment Partners
Bd.Euro Med.Term* 184,88 184,88 -0,24
Bd.Euro Sh.Term* 123,84 123,84 -0,10
Eq.High Div.Europe* 85,23 85,23 3,95

Money Mkt Euro* 209,78 209,78 ±0,00
Step 90 Euro* 102,13 102,13 0,92
Deka Investmentfonds
AriDeka CF 64,00 60,80 3,12
Deka Immob Europa 48,61 46,18 0,04
DekaFonds CF 99,26 94,30 2,95
DekaLux-Deut.TF 107,84 107,84 3,05
DekaLux-Europa TF 56,28 56,28 3,57
DekaRent-Intern. CF 20,94 20,33 -0,68
Euro Potential CF 116,87 112,65 1,34
EuropaSelect CF 56,86 54,80 1,09
GlobalChampions CF 154,18 148,61 3,53
RenditDeka 24,50 23,79 -1,04
Technologie CF 26,50 25,54 2,41
TeleMedien TF 68,42 68,42 0,77
Deutsche Postbank
Europaf. Aktien* 60,30 57,98 1,90
Global Player EUR* 41,98 40,37 5,24
Deutsche Asset Managem. / DWS
Basler-Aktienf DWS* 63,72 60,85 3,86
Basler-Rentenf DWS* 27,41 26,17 -0,53
Deut.Inv.IGlblEqLC* 212,48 201,86 2,61
DWS Akkumula* 968,84 922,70 5,02
DWS Deutschland* 206,42 196,59 5,03
DWS G M&M Typ O* 57,78 57,78 6,15
DWS Glbl Growth* 102,95 98,05 4,09
DWS Inv.EURB P LC* 149,14 144,66 -0,52
DWS Investa* 166,93 158,98 5,44
Dws TelemediaTyp O* 144,22 144,22 2,80
DWS Top Dividen LD* 126,70 120,66 2,76
DWS Top World* 93,62 90,02 4,94
DWS Vermbf.I LD* 142,64 135,84 5,49
grundb. europa RC 43,13 41,08 ±0,00
Fidelity
America USD* 10,00 9,51 4,37
Asean Fund* 29,70 28,22 -0,42

Euro Blue Chip* 21,10 20,05 1,98
Greater China Fund* 189,00 179,60 -0,11

Frankfurt-Trust
Basis-Fonds I 139,65 139,65 -0,02
BHF Flex. Ind. FT 63,03 61,19 0,59
FMM-Fonds 454,93 433,27 0,87
FT AccuGeld PT 70,89 70,89 -0,01
FT AccuZins 306,71 297,78 -0,79
FT EuropaDynamik P 264,48 251,89 2,05
FT EuroZins K 116,18 115,03 -0,10
FT Frankfurt-Effek 206,02 196,21 2,83
FT InterSpezial 37,83 36,03 2,50
Vermögens-Fonds 680,20 660,39 1,57

Hansainvest
HANSArenta 25,50 24,63 -0,42
HANSAsecur 39,82 37,92 1,13
SI BestSelect 117,52 111,92 2,34

Julius Bär Funds
Ab.Ret.Bd De.EUR C* 113,70 113,70 -0,08
Glb.Conv.Bd (EUR)C* 117,35 117,35 0,74
JB BF ABS B* 106,75 106,75 -0,02
JB BF Abs Ret B* 129,94 129,94 -0,35
JB BF Global HY B* 198,38 198,38 -0,23
JB EF Europe Foc.B* 357,58 357,58 2,28
JB MM Euro B* 2044,85 2044,85 -0,01
JB Strat Income B* 160,33 160,33 0,38
Loc.Em.Bd (EUR) B* 184,33 184,33 -3,61
RobecoSAM Sm En. B* 19,87 19,87 1,38
SAM Sust Water B* 266,45 266,45 4,30

KBC
Eq.Europe Cap. EUR* 1506,24 1484,48 3,53
Eq.Japan Cap. JPY* 50 844,9247 147,00 -3,48
Eq.L.America C* 1197,93 1126,19 2,93

Union Investment
LIGA-Pax-Aktien-U.* 34,68 34,68 1,29

UniAsia Pacific A* 116,42 111,94 1,75
UniDeutschland* 188,39 181,14 3,18
UniEuroAktien* 62,54 59,56 1,09
UniEuroSt.50 A* 45,43 43,68 1,44
UniFonds* 48,12 45,83 1,10
UniGar: Dtl.2019 II* 108,64 0,54
UniGlobal* 193,08 183,89 2,93
UniGlobal II A* 84,07 80,07 4,79
UniImmo:Dt.* 95,80 91,24 0,01
UniImmo:Europa* 58,39 55,61 0,04
UniRenta* 22,34 21,69 -0,05
UniSec. BioPha.* 106,32 102,23 9,35
UniSec. High Tech.* 75,48 72,58 3,73
VB BIGT Nachhaltig* 54,72 52,62 0,80

Universal Investment
BW-Renta-Internat.* 44,62 43,53 1,28
BW-Renta-Univ.* 30,59 29,84 -0,43
Concept Aurelia Gl* 142,44 135,66 -0,13
Pfau-Str.Depot UI* 117,11 113,70 0,82

Sonstige
AXA Funds Renten Euro 30,13 29,25 -1,12
Commerz hausInvest 43,48 41,41 0,05
CS EUROREAL* 20,88 20,88 0,05
CS-WV IMMOFONDS* 4,10 -0,73
UBS Rent-International* 47,75 46,09 -0,30
Westinv WestInv. InterSel. 48,92 46,37 0,06

* Fondspreise etc. vom Vortag oder letzt
verfügbar; kursiv, wenn nicht in Euro notiert

Öffentliche Anleihen
11.11. 4.11.

6,25% Bund v. 00/30 174,51 178,19
2,5% Bund v. 12/44 138,92 145,03
4,0% Bund v. 05/37 161,44 166,41
4,0% Bund v. 07/18 105,41 105,49
3,5% Bund v. 09/19 110,88 111,06
2,5% Bund v. 10/21 112,32 112,73

3,25% Bund v. 10/42 154,61 160,70
3,25% Bund v. 11/21 117,04 117,56
2,25% Bund v. 11/21 112,64 113,17

Die Deutschen horten Gold
In Zeiten des Zinstiefs ist Gold beliebt. Privatleute in Deutschland
besitzen mittlerweile die Rekordmenge von fast 8700 Tonnen
des Edelmetalls, wie Forscher der Steinbeis-Hochschule für die
Reisebank ermittelt haben. Das entspricht 6,4 Prozent der welt-
weiten Goldmenge. Seit 2014 wuchs der Milliardenschatz der
deutschen Privathaushalte um 477 Tonnen. Drei Viertel (2014:

67 Prozent) der erwachsenen Bundesbürger besitzen demnach
Gold in Form von Schmuck, Barren, Münzen oder goldbezogenen
Wertpapieren. Im Schnitt nennt jeder Deutsche über 18 Jahre 58
Gramm Goldschmuck und 69 Gramm des Edelmetalls in Form von
Barren oder Münzen sein Eigen. Für die Studie wurden 2000 voll-
jährige Bundesbürger repräsentativ befragt.  Foto: dpa

Linnemann 
kritisiert EEG
Borchen (WB). Der CDU-Bun-

destagsabgeordnete Carsten Lin-
nemann aus Paderborn hat am
Samstag scharfe Kritik am Erneu-
erbare-Energien-Gesetz (EEG) zur
Förderung des Ausbaus regenera-
tiver Energien geübt. »Das EEG ist
volkswirtschaftlicher Murks. Es
führt dazu, dass es Gewinner und
Verlierer gibt«, sagte Linnemann
in Borchen. Dort nahm er von
Windkraft-Gegnern eine Petition
entgegen. Deren Ziel ist, den Para-
grafen 35 des Baugesetzbuches zu
kippen, der ein privilegiertes Bau-
recht für Windenergie im Außen-
bereich vorsieht. Linnemann will
die Petition an Bundesumweltmi-
nisterin Barbara Hendricks (SPD)
weiterleiten. Der CDU-Politiker
sagte den Borchener Bürgern im
Kampf gegen den dort geplanten
massiven Windenergieausbau Hil-
fe zu. Er wolle sich auch in seiner
Partei dafür einsetzen, dass das
Erneuerbare-Energien-Gesetz kei-
ne Zukunft hat. 

Das Gold der Deutschen
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 Deutsche setzen immer mehr auf Gold als Anlageform. 

 * Repräsentative Umfrage mit 2000 Erwachsenen durch das  CFin -
  Research Center for Financial Services der Steinbeis-Hochschule Berlin

Quelle: ReiseBank, Bundesbank


